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Packender als mancher «Tatort»
Arboldswil  |  Barde und Autorin lassen ihr Publikum erschaudern

Tanzunterricht für Maja Brunner
Gelterkinden  |  Baselbieter Tanzlehrer trainieren mit Schlagersängerin für eine Fernsehshow

mz. Florian Schneider berichtet nach 
Art der Moritatensänger von ehedem 
von der verbrecherischen Tat eines 
Herrn vom Schloss Wildenstein: Das 
Publikum im voll besetzten Gemein-
desaal von Arboldswil wird mitge-
nommen in eine uralte und immer 
wieder neue Geschichte von Macht-
missbrauch und Ohnmacht – und es 
vergehen einige Sekunden der Stille, 
ehe der Applaus losbricht. Was Schnei-
der in dieser Moritat und seinen an-
deren Galgen- und Schauerliedern 
bietet, geht tiefer unter die Haut als 
das, was der Plot von TV-Krimis üb-
licherweise bringen kann.

Ein Erlebnis war erneut die Au-
thentizität des Baselbieter Barden, 
seine sympathisch ungekünstelte Mo-
deration und sein Dialekt – echtes 
Bauernbrot aus dem Holzback ofen, 
sozusagen. Dass Schneider wiederum 
den Meistergeiger Adam Taubitz an 
seiner Seite hat, ist ein Gewinn. In ei-
ner idealen Mischung aus Virtuosität 

und Subtilität verwebt Taubitz die 
Klänge seiner Geige mit jenen von 
Schneiders Gitarre und der Drama-
tik oder Trauer eines Liedes. Bei Ver-

sen wie «Säg, worum het do dr Herr-
gott nid gluegt und ufpasst?» – eine 
uralte Menschheitsfrage – werden an 
den zehn weiteren Auftrittsorten von 

«Krimis und schaurigi Lieder» jedes 
Mal viele Augen feucht werden.

Mini-Krimis und Textperlen 
In angenehmer Folge wurden die 
Schneider/Taubitz-Vorträge von Le-
sungen der Autorin Barbara Saladin 
unterbrochen. Sie hat jüngst mit ih-
rem Buch «111 Orte im Baselbiet, die 
man gesehen haben muss» einen 
grossen Erfolg gelandet. Der Knall-
effekt jenes Krimis, der in einem Drei-
ecksverhältnis angesiedelt ist, passte 
hervorragend zum schaurig-schön 
dekorierten Bereich im Arboldswiler 
Gemeindesaal, in dem witzig «Revol-
verbrot» und flüssig «Blutrünstiges» 
angeboten wurde. 

Nicht alle Saladin-Geschichten 
strebten Krimi-Effekte an: Die Auto-
rin und Journalistin weiss auch mit 
Landschaftsbeschreibungen zu faszi-
nieren. Ihre Darstellung der allmäh-
lich versteppenden Weideland-Wiesen 
im Laufental war voll Duft und Farbe.

Die Tanzlehrer Valery Reuser 
und Michele Fricchione lehren 
Maja Brunner den Discofox. 
 Diesen  benötigt die Gruppe für 
die SRF-Tanzshow «Darf ich 
 bitten?» vom 20. Mai.

Benjamin Pierer

Bis zu sechs Mal in der Woche unter-
richten Valery Reuser und Michele 
Fricchione Paartanz. Einen Star wie 
Maja Brunner für eine SRF-Show 
vorzubereiten, ist aber für beide eine 
Premiere. Am Sonntag ist die Sänge-
rin für dieses Projekt schon das dritte 
Mal nach Gelterkinden gereist. Seit 
Februar feilen Reuser und Fricchione 
an dem Tanzprojekt und der Choreo-
grafie. Zustande kam es über diverse 
Kontakte von Kollegen Fricchiones. 
Der Tanzlehrer und Fitnessinstruktor 
vom Sissacher Studio Aktiv hat nach 
seiner Zusage an SRF gleich seine 
Kollegin Valery Reuser von der Gelter-
kinder Tanzarena angefragt. Auch sie 
war vom Projekt hell begeistert.

Beim ersten Treffen mit dem SRF 
und den anderen eingeladenen Tanz-
lehrern haben die beiden Sissacher 
Reuser und Fricchione so überzeugt, 
dass sie gleich den Lead ihrer Gruppe 
übernehmen durften. Mit dieser 
Gruppe performt das Duo einen Dis-
cofox mit Maja Brunner und ihrem 
Tanzpartner Mark Stalder. «Der Dis-
cofox ist mein Lieblingspaartanz», 
erzählt die 26-jährige Reuser.

Kompetentes Team für Brunner
«Darf ich bitten?» wird am 20. Mai 
live aus der Bodensee-Arena in Kreuz-
lingen übertragen. Die vier Promis 
Fabienne Louves, Michael Von der 

Heide, Remo Käser und Maja Brunner 
machen untereinander den Tanzmeis-
ter aus. Anhand eines Zuschauer-
votings wird der Sieger bestimmt. 
Die Protagonisten performen je drei 
Tänze. Maja Brunner zeigt mit Tanz-
profi Mark Stalder einen Tango, mit 
einem langjährigen Freund einen 
klassischen Wiener Walzer und mit 
der Gruppe einen Discofox. Nervös 
sind die Baselbieter Tanzlehrer an-
gesichts des schweizweiten Publikums 

noch nicht. «Die Nervosität kommt 
immer erst fünf Minuten vor dem 
Auftritt», erzählt Reuser. Der Schlager-
star Maja Brunner kann sich in seiner 
zugeteilten Konstellation von Tanz-
lehrern auf eine Menge Kompetenz 
verlassen. So ist Stalder Schweizer 
Meister in Standardtänzen und Fric-
chione Schweizer-, Europa- und Welt-
meister im Discofox. Reuser hat zu-
dem die höhere Fachprüfung für Stan-
dardtänze und ist Turniertänzerin.

Die Choreografie zu machen sei 
für die Baselbieter  keine leichte Auf-
gabe gewesen, da die Coaches über 
Fähigkeiten und Talent Brunners nicht 
viel Bescheid wussten. Zwischen 
Fricchione und Reuser mussten im 
Ideenaustausch einige Kompromisse 
eingegangen werden. Zu beachten 
war, dass Brunner noch nie Paartanz 
gemacht hat. Fricchione vergleicht 

die erste Lektion Brunners «mit einer 
ersten Fahrstunde». Der Grundriss 
der Choreografie stand danach ziem-
lich schnell. «Er durchlebt aber jetzt 
noch einen stetigen Wandel», sagt 
der 37-jährige Fricchione. 

Spass steht im Vordergrund
Mark Stalder, der Tanzpartner von 
Brunner, ist von der einstudierten 
Choreografie von Reuser und Fric-
chione begeistert. Es sei eine super 
Mischung zwischen dem Tänzeri-
schen und der Stimmung. Bei Maja 
fehle es nach den vielen Trainings 
nur noch am Feinschliff und einigen 
Kleinigkeiten, erzählt Stalder. Zu Be-
ginn trainierten die beiden dreimal 
pro Woche. Mittlerweile sind sie schon 
bei fünf wöchentlichen Trainings an-
gelangt. Brunner geniesst das Privi-
leg, mit kompetenten Leuten Paar-

tanz zu lernen. «Vielleicht lande ich 
ja eines Tages noch im ‹Schwanen-
see›» witzelt sie. 

Brunners Lieblingstänze sind La-
tinotänze, doch auch der Tango ge-
fällt ihr. Jedoch ist sie sich bewusst, 
dass dies einer der anspruchsvolls-
ten Tänze ist. «Der Discofox gefällt 
mir auch gut, weil die Musik aus mei-
ner früheren Discozeit stammt», fügt 
sie an. Seit dem Training ist sie mit 
ihrer guten Freundin Fabienne  Louves 
im stetigen Austausch. Der Konkur-
renzgedanke ist bei Brunner aber 
nicht spürbar. An der Show wolle sie 
lieber einfach Spass haben und das 
Beste aus sich herausholen. «Ich finde 
es eigentlich schade, dass aus den 
meisten Shows ein Wettbewerb ge-
macht wird.» Sie will mit ihren Promi-
kollegen dem Publikum einfach eine 
tolle Show bieten.

Kids vom Studio Aktiv erfolgreich
bp. Die jungen Mitglieder vom Studio 
Aktiv in Sissach können auf ein erfolg-
reiches Wochenende zurückblicken. An 
der Tanz-Meisterschaft des schweizeri-
schen Fachverbands Breitensport Tanz in 
Bülach belegen die Kids von Michele 

 Fricchione in der Kategorie Show Kinder 
(11 Jahre und jünger) den ersten Platz. 
In der Kategorie Show Junior (12 bis 
15  Jahre) füllen sie gleich das ganze 
 Podest und belegen die Plätze eins, zwei 
und drei.

Das Tanzpaar 
 Valery Reuser 

und Michele 
 Fricchione 

(rechts) studiert 
mit Maja Brunner 

und deren 
 Tanzpartner 

Mark Stalder die 
Choreografie ein.

Bild Benjamin Pierer

Meistergeiger Adam Taubitz, Florian Schneider und Barbara Saladin (von links) 
bringen das Publikum zum Erschaudern.  Bild Severin Furter


